Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Mittwoch den 17. Januar 


Inland. 

Berlin, 14. Januar. Se. Majeſtät der König haben zu befehlen 
geruht, daß das Krönungs⸗ und Ordens⸗Feſt in dieſem Jahre am Alſten 
d. M. gefeiert werden foll. 

Deut ſchla nu d. 

Dresden, 12. Januar. Auf Befehl Sr. Königlichen Majeſtät wer: 
den für Allerhöchſtdeſſen Vater, den verewigten Prinzen Maximilian, 
künftigen Sonntag den 14ten d. Mts. Nachmittags 4 Uhr die Vigilien, 
und Montag den t5tın d. Vormittags hatb 10 Uhr die Exequien in der 
hieſtgen katholiſchen Hofkirche gehalten werden. — Der Kaiſerl. Defterr, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant, Prinz Guftav v. Waſa, iſt auf der Rückreiſe 
don Oldenburg geſtern hier angekommen, und heute Mittag nach Wien 
woitergereiſt. ; 

Hannover, 11. Januar. Hier ift folgende Königliche Proklamation, 
die Bufammenberufung der allgemeinen Stände betreffend, er- 
ſchienen: „Wir Ernſt Augu ſt ıc. ꝛc fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem 
Wir die durch das Staats⸗Grundg' ſetz vom 26. September 1833 hervor⸗ 
gerufene allgemeine Stände⸗Verſammlung durch Unſere Proklamation vom 
30. Oktober 1837 aufgelöft hatten, erklärten Wir in Unſerem Patente 
vom 1. November 1837, daß die verbindliche Kraft des gedach'en Staats⸗ 
Grundgeſetzes erloſchen fei, und Wir die in dem Königlichen Patente vom 
7. Dezember 1819 angeordneten, bis zum Jahte 1833 in voller Wirk⸗ 
ſamkeit geweſenen, allgemeinen Stände unverzüglich zuſammenberufen wür⸗ 
den, um Unſere Verfaſſungs⸗Anträge ihnen zur Brrathung und Annahme 


vorzulegen. Nach Beendigung der nothwendig erforderlich geweſenen Vor⸗ 


arbeiten gewährt es Unſerm Herzen eine ganz beſondere Freude, jenes Ver⸗ 
ſprechen gegenwärtig erfüllen und Unſere getreuen Stände um Unſern 
Thron verſammeln zu können. In Hinſicht der zu berufenden Stände 
‚haben Wir Uns ſtreng an das Königliche Patent vom 7. Dezember 1819 
und an das demſelben angeſchloſſene Verzeichniß der Mitglieder der allge⸗ 
meinen Stände⸗Verſammlung gehalten, in fofern nicht inzwiſchen Abaͤn⸗ 
derungen ſtattgefunden haben. In dieſer Hinſicht eröffnen Wir Unſeren 
getreuen Ständen Folgendes: 1) Nach dem Königlichen Patente vom 7ten 
Dezember 1819 iſt wegen der Grafſchaft Hohenſtein nur der Graf von 
Stolberg unter den Mitgliedern der erſten Kammer der Stände aufge⸗ 
führt worden. Da indeß der Graf von Stolberg⸗Wernigerode, auf gleiche 
Weſſe wie der Graf von Stolberg⸗Stolberg, ſehr anſehnliche Beſitzungen 
mit vorzüglichen Rechten in Unſerer Grafſchaft Hohenſtein hat, ſo ent⸗ 
ſprach es nur den Grundſätzen der Gerechtigkeit, wenn die in dem ange⸗ 
führten Patente geſchehene Auslaſſung des Hauſes Stolberg⸗Wernigerode 
von Unſerm Höchſtſeligen Herrn Bruder, dem Könige Georg IV., im 
Jahre 1826 abgeſtellt und demſelben, wie dem Hauſe Stolberg⸗Stolberg, 
Sitz und Stimme in der erſten Kammer der allgemeinen Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung verliehen worden iſt. 2) Nach dem vorerwähnten Königlichen 
Patente iſt der König berechtigt, Denen, welche nach den darin feſtgeſetzten 
. * ein Majorat errichtet haben, ein perſönliches erbliches 
Stimmrecht in der erſten Kammer der allgemeinen Stände zu ertheilen. 
Wenn nun Unſere Vorfahren in der Regicrung vier Ritterguts⸗Beſitzern, 
nachdem dieſe die in dem Königlichen Patente zur Stiftung eines Majo⸗ 
rates vorgeſchriebenen Bedingungen vollſtändig erfüllt hatten, ein perſön⸗ 
liches erbliches Stimmrecht in der erſten ſtändiſchen Kammer verliehen ha⸗ 
ben, fo können Wir kein Bedenken tragen, dieſe beſonderen Begnadigun⸗ 
gen ſo zu betrachten, als ob ſie ſämmtlich unter der Herrſchaft des Pas 
tentes vom 7. Dezember 1819 ſtattgefunden hätten. Da indeß drei von 
den, von Unſerem Höchſtſeligen Herrn Bruder, dem Könige Wilhelm IV., 
über Verleihung eines erblichen Sitz⸗ und Stimmrechtes in der erſten ſtändi⸗ 
ſchen Kammer ertheilten Patenten zur Kenntniß der allgemeinen Stände 
von 1819 noch nicht gekommen ſind, ſo ſollen dieſen, ſofort nach ihrer 
Zuſammenkunft, die darüber ausgefertigten Urkunden in beglaubigter Ab: 
ſchrift mitgetheilt werden, damit ſie dadon Kenntniß nehmen und die mit 
einer Virilſtimme Begnadigten zu den Verhandlungen in der erſten Kam⸗ 
mer der allgemeinen Stände zulaſſen. 3) Durch die, nach vorgängiger 
Berathung mit der allgemeinen Stände⸗Verſammlung, unterm 13. Ja⸗ 
nuar 1832 erlaffene Königliche Proklamation wurde beſtimmt, daß einige 
Deputirte des bisher noch nicht vertretenen, ſowohl freien als pflichtigen 
Bauernſtandes aus den Landdroſtei⸗Bezirken Hannover, Hildesheim, 
Lüneburg, Stade und Osnabrück erwählt und in der zweiten Kammer 
der allgemeinen Stände⸗Verſammlung zugelaſſen werden ſollten, in ſofern 
dleſe erwählten Deputirten, neben den übrigen, nach den bisherigen allge: 
meinen Beſtimmungen erforderlichen Qualifikationen mit ländlichen Grund⸗ 
ſtücken im Königreiche angeſeſſen find. Die Beſtimmung der Anzahl der 


von Neuem zuzulaſſenden Deputirten des Baue ruſtandes hatte ſich der 
König vorbehalten und iſt dieſelbe in der Verordnung vom 22. Februar 
1832 dahin erfolgt, daß an den Wahlen, welche nach dem Königlichen 
Patente vom 7. Dezember 1819 den nicht zur Ritterſchaft gehörenden 
freien Gutsbeſitzern in den Fürſtenthümern Calenberg, Göttingen, Gruben⸗ 
hagen, dem Fürſtenthume Lüneburg, den Bremiſchen Geeſt⸗Diſtrikten und 
dem Herzogthume Verden, den Grafſchaften Hoya und Diepholz, dem Für⸗ 
ſtenthume Osnabrück mit Meppen und Lingen und dem Fürſtenthume 
Hildesheim, fo wie den Flecken und Freien in det Grafſchaft Bentheim 
zugeſtanden find, auch die erblichen Befiger bisher pflichtiger Höfe in den 
erwähnten Diſtrikten Antheil nehmen ſollen; daß aber die Anzahl der von 
dieſen Grundbeſitzern zu erwählenden Deputirten auf folgende Weiſe feſt⸗ 
geſetzt werde; aus den Fürſtenthümern Calenberg, Göttingen und Gruben: 
hagen drei; aus dem Fürſtenthume Lüneburg drei; aus den Bremiſchen 
Geeſt⸗Diſtrikten und dem Herzogthume Verden zwei; aus den Grafſchaf⸗ 
ten Hoya und Diepholz einer; aus dem Fürſtenthume Osnabrück drei; 
aus dem Herzogthume Aremberg⸗Meppen und der Nieder- Grafſchaft Linz 
gen einer; aus dem Fürſtenthume Hildesheim zwei; aus der Grafſchaft 
Bentheim einer. Bei dieſen anerkannten Beſtimmungen hat es für jetzt 
lediglich ſein Vewenden. Auf gleiche Weiſe ſollen die in vorerwähnter 
Verordnung vom 22ften Februar 1832 über Vornahme der gemeinſchaftli⸗ 
chen Wahlen enthaltenen Vorſchriften bei den gegenwärtig anzuſtellenden 
Wahlen beobachtet werden, da die unterm 9ten Oktober 1833 über die 
Wahlen erlaſſene Verordnung mit dem von uns aufgehobenen Staats⸗ 
Gkundgeſetze vom 26. Sept. 1833 in unzertrennlicher Verbindung ſteht, ſo⸗ 
mit deren verbindliche Kraft zugleich mit der des Staats⸗Geundgeſetzes er⸗ 
loſchen iſt. — 4) Da das Schatzkollegium aufgehoben worden iſt, fo kön⸗ 
nen deſſen Mitglieder, welche nach dem Patente vom 7. Dez. 1819 ſowohl 
in der erſten als in der zweiten Kammer der allgemeinen Stände⸗Verſamm⸗ 
lung Sitz und Stimme hatten, als ſolche zur allgemeinen Ständverſammlung 
nicht weiter zugelaſſen werden. Aus den von Uns angegebenen Gründen ſollen 
nicht nur die vorher bezeichneten perſönlich Berechtigten, ſondern auch die 
Deputirten der nicht zur Ritterſchaft gehörenden Grundbeſitzer mit Einſchluß 
des Bauernſtandes zu der bevorſtehenden allgemeinen Stände⸗Verſamm⸗ 
lung einberufen werden. Was übrigens die Wahlen der Deputirten der 
Städte anbetrifft, ſo wollen Wir, daß ſie nach den Beſtimmungen der 
Verordnung vom 22. Februar 1832 vorgenommen werden. — Unmittelbar 
nach der Eröffnung der allgemeinen Stände⸗Verſammlung werden Wir ihr 
den Entwurf einer neuen Verfaſſungs⸗Urkunde für das König⸗ 
reich zur Berathung und Annahme und verſchiedene andere wichtige Ge⸗ 
ſitz⸗Entwürfe zur Berathung vorlegen laſſen. Den Zeitpunkt der Eröff- 
nung der allgemeinen Stände⸗Verſammlung ſetzen Wir auf den 20ſten 
Februar 1838 feft, und gewärtigen, daß die Berechtigten perſönlich, in 
ſo weit ihnen ſolches zuſteht, oder durch genugſam bevollmächtigte Depu⸗ 
tirte, an gedachtem Tage in Unſerer Reſidenzſtadt Hannover ſich einfins 
den, um der Eröffnung der allgemeinen Stände⸗Verſammlung beizuwohnen 
und an den ſodann vorkommenden Berathungen Anthell zu nehmen. — 
Die gegenwärtige Proklamation fol durch die erſte Abtheflung der Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 
Gegeben Hannover, den 7. Januar 1838. 
8 Ernſt Auguſt. e 
G. von Schele.“ 


Ferner iſt folgende Königliche Kabinets⸗Verordnung erſchienen: 
„Wir Ernſt Auguſt ꝛc. dc. Haben, in Erwägung, daß die bei den Pa⸗ 
trimonial⸗Gerichten angeſtellten Gerichtshalter, nach Vorſchrift des §. 89 
des über die verbeſſerte Verfaſſung der Patrimonial⸗Gerichte unterm 13ten 
März 1821 erlaſſenen G. ſetzes, der Klaſſe der Staatsdiener angehören; 
daß die Mitglieder der verwaltenden Magiſtrate und Gerichte der Städte 
und Flecken, inſofern ſie nicht als Verwalter des Gemeinde⸗Vermögens in 
Betrachtung kommen, die Eigenſchaft wirklicher Staatsdiener haben; daß 
aber die Ausdrücke:; „Staatsdiener“ und „Königlicher Diener“ 
als völlig gleichbedeutend betrachtet werden müſſen; auf den Bericht Unſets 
Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſters beſchloſſen und verordnen, wie folgt: & 1. 
Die von Uns in Unſerm Patente vom 1. November 1837 ausgeſprochene 
Entbindung ſämmtlicher Königlicher Diener von ihrer auf das von 
Uns aufgehobene Staats⸗Grundgeſez ausgedehnten eidlichen Verpflichtung 
iſt gleichfabs nicht nur von den bei den Patrimonial⸗Gerichten angeſtellten 
Gerichtshaltern, ſondern auch von den Mitgliedern der verwaltenden Ma⸗ 
giſtrate und Gerichte der Städte und Flecken zu verftehen. §. 2. Unſer 
Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter hat für die Vollziehung der gegenwärti⸗ 
gen deklaratoriſchen Verordnung, welche in die erſte Abtheilung der Geſetz⸗ 


Sammlung einzurücken iſt, Sorge zu tragen. — Hannover, den 7. Ja⸗ 
nuar 1838. Ernſt Auguſt. 
N : G. von Schele.“ 

Hamburg, 12. Januar. Die Ober⸗Elbe iſt bis jenſeits Blan⸗ 
keneſe ganz mit Eife bedeckt, worauf man heute nicht allein wit ſogenann⸗ 
ten Handſchlitten ganz ſicher gefahren, ſondern auch ſchon mit Pferd und 
Schlitten von Wilhelmsburg durch den Reiherſtieg bis ans jenfeitige Ufer 
gekommen iſt. Da aber der Köhlbrand von Rugenbergen an, bis eine 
Stunde hinter Harburg ganz vom Eife frei und noch offen iſt, fo ift nicht 
zu erwarten, daß man bald mit Pferden und Schlitten von hier ganz nach 
Harburg kommen kann. Auch unterwärts der Elbe befindet ſich bis Cux⸗ 
haven viel Treibeis, welches die Schifffahrt aus der See bis Cuxhaven ſehr 


beſchwert. 
Oeſterreich. 


Wien, 7. Januar. Ungeachtet des nicht unbedeutenden Schneegeſtö⸗ 
bers hatte geſtern doch die dreimalige Fahrt auf unſerer Eiſenbahn bis 
Deut ſch⸗Wagram ſtatt. Dieſe Strecke von 2½ Deutſchen Meilen 
mit einer Laſt von mehr als 20,000 Zentnern ward in 35 Minuten zu⸗ 
rückgelegt. Es iſt kein Zweifel, daß die Nordbahn⸗Direktion bei ihrem 
raſtloſen Eifer, mit welchem ſie ſchon bedeutende Hinderniſſe zu überwin⸗ 
den wußte, fortdauernd gute Geſchäfte machen wird und daß ſie auf zahl⸗ 
reiche Perſonenfrequenz rechnen könne, auch wenn die erſte Neugierde des 
Publikums ſich gelegt haben wird. Beinahe unerklärbar aber iſt das 
fortwährende Weichen der Nor dbahn⸗Aktien. Sie find bereits auf 
106 geſunken. — Nachſchrift. Die heute ſtattgefundene dritte Fahrt 
auf unſerer Nordbahn iſt in der Art mißlungen, daß man nur bis Flo⸗ 
ridsdorf kam und wegen der eingetretenen Dunkelheit und der unbrauch⸗ 
bar gewordenen größern Locomotive die Rückfahrt nach der Stadt vor⸗ 
zog. Solche Unfälle ſind nicht geeignet, den Kredit des Unternehmens zu 


ſteigern. 
Nu lan d. 
St. Petersburg, 6. Jan. Zum Ordnen der aus dem Winterpalaſt 


während des Feuers geretteten Gegenſtände iſt auf Allerhöchſten Befehl eine 


Kommiſſion ernannt worden, beſtehend aus dem Hofmarſchall Fürſten N. 
Dolgorukoff und dem Kammerherrn Seniäwin, unter dem Vorſitz dis Ober⸗ 
Stallmeiſters Fürſten W. Dolgorukoff. Dieſe Kommiſſion ſchritt am 31. 
Dezember zur Anfertigung der Liſten. Die Gegenſtände waren während des 
Brandes auf dem Platze vor der Anfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers um die 
Alexander⸗Säule und im Exereit⸗Hauſe in Sicherheit gebracht, und fpäter 
theils in die Admiralität, theils ins Gebäude des Generalſtabes transportirt 
worden. Einem allgemeinen Ueberblick nach darf man annehmen, daß faſt 
Alles gerettet iſt. Aus beiden Kapellen fanden ſich alle Reliquien, prieſter⸗ 
lichen Gewänder, Heiligenbilder und Geräthe vor. Die Kaiſerlichen Rega⸗ 
lien und Juwtlen wurden unverſehrt in das Kaiſerliche Kabinet gebracht; 
auch gelang es, beide Throne und aus beiden Thronſälen die Kronleuchter, 


Kandelaber und Verzierungen, ſowohl aus gegoſſenem Silber als aus ver⸗ 


goldetem Erz, desgleichen faſt alle Bildniſſe aus der ſogenannten Militair⸗ 
Gallerle zu retten. — Die Soldaten des Garde⸗Corps bargen alle Gegen⸗ 
ſtände mit einem ſolchen Gefühl von Verehrung des Kaiſerlichen Eigen⸗ 
thums und bei aller Eile mit ſolcher Vorſicht, daß man faſt nicht die min⸗ 
deſte Verletzung bemerken könnte. — Die Gegenſtände, deren Eigenthümer 
nicht bekannt waren, ſollen auf Allerhöchſten Befehl im Exercirhauſe des 
Kaiſerlichen Schloſſes ausgeſtellt, und alle Bewohner des Schloſſes zuge⸗ 
laſſen werden, um ihr Eigenthum zu empfangen. 

Polniſche Gränze, 2. Jan. Während in England und Deutſch⸗ 
land noch lange dafür und dagegen geſtritten werden wird, ob den Juden 
alle bürgerlichen Rechte zu ertheilen, iſt dies in Rußland bereits auf das 
vottheilhafteſte entſchieden. Der Erfolg des Judenreglements vom löten 


April 1835 zeigt jetzt ſchon ſeine Wirkung. Der Minifter des 
öffentlichen Unterrichtes, Graf von Uwaro ff, hat es dahin ge⸗ 
bracht, daß die Juden in allen Lehranſtalten aufgenommen wer⸗ 


2 


den können, und auf den Univerſitäten werden ausgezeichnete Schüler jü⸗ 
diſcher Religien auf Staatskoſten erzogen, da ½ der jübifchen Nas 
tion ſich in Rußland befindet, nämlich 1,070,000 Seelen. Jeder Jude, 
welcher als Kandidat entlaſſen wird, erhält den Titel Ehrenbürger; wer 
aber den Doktorgrad erhält, erwirbt dies Recht auch für ſeine Nachkom⸗ 
men. Auch können ſolche Doktoren in den Staatsdienſt treten. Außer 
den 3523 in Rußland beſtehenden Talmudſchulen, ward zuerſt in Odeſſa 
eine höhere Bürgerſchule für Juden angelegt, wo jetzt über 400 junge Rufe 
erzogen werden, die Ruſſiſch, Franzöſiſch, Rechnen, Geographie, Phyſik und 
Geſchichte lernen. Eine zweite ſolche Schule iſt feit 1835 zu Ouwano im 
Gouvernement Kirw eröffnet und zählt bereits 100 Zöglinge. (L. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 6. Jan. In dem mit dem 12. Dezbr. 1837 abgelaufenen 
Jahre wurden in London 35,706 Kinder, wovon 17,701 männlichen und 
18,005. weiblichen Geſchlechts, getauft, und 21,063 Perſonen, wovon 10,605 
männlichen und 10,458 weiblichen Geſchlechts, begraben. d 

Während die Oppoſitions⸗Blatter behaupten, daß ſich auch auf der 
Prinz Edward's⸗Inſel Zeichen von Miß vergnügen kundgegeben 
haben, nach Berichten minifterielfer Blätter, die Einwohner von Neu⸗ 
Braunſchweig und Neu⸗Schottland beſchloſſen, feſt an der Sache 
Englands zu halten. In einer öffentlichen Verſammlung zu Halifax hät⸗ 
ten ſich ſolche Geſinnungen kundgegeben, daß die Regierung im Stande 
ſei, noch zwei Regimenter von Neu⸗Schottland nach Kanada zu ſenden. 
In Neu⸗Braunſchweig bildete ſich nach denſelben Berichten ein Freiwilligen⸗ 
Korps der Königin. a ; 
Frankreich. 

Paris, 8. Januar. Bekanntlich begab ſich am Gten d. M. Abends 
um halb 9 Uhr die große Deputation der Pafrskammer nach den Tui⸗ 
lerieen, um Sr. Maj. dem Könige ihre Adreſſe auf die Thronrede 
zu überreichen. Wir theilen dieſelbe nachträglich vollſtändig mit; fie lautet: 
„Sire, die Pairskammer theilt das Vergnügen, welches Ew. Maj. bei dem 
tröͤſtlichen Anblick des freien und ruhigen Frankreichs empfindet. Sie 
wünſcht ſich Glück zu den neuen Fortſchritten, welche die öffentliche Wohl⸗ 
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zu lindern 


fahrt täglich in dem Maaße macht, wie unfere Inſtitutionen ſich befeſti⸗ 
gen, und das Vertrauen zu deren Dauer wächſt und allgemeiner wird. 
Nachdem Ew. Maß. mit einer, mit Mäßigkeit verbundenen, Feſtigkeit den 
Lauf der Gerechtigkeit und den Triumph der Geſetze geſichert, konnten ſich 
Dieſelben ohne Rückhalt den Eingebungen Ihres Herzens überlaſſen. Eine 
diefer Handlungen der Gnade und der Beruhigung, deren Gedächtniß die 
Dankbarkeit des Menſchengeſchlechts fromm bewahren wird, ging zur gele⸗ 
genen Zeit vom Throne aus, um den Haß zu entwaffnen, die Nachwehen 
und die Gemüther wieder zu ſammeln. Sire, die Pairskam⸗ 
mer, welche ſich mit vollem Recht rühmen kann, in dem Kreiſe ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Befugniſſe und durch die getreue Erfüllung ihrer Pflichten 
für dieſen edlen und heilſamen Gebrauch des ſchönſten Vorrechts Ihrer 
Krone die Wege bereitet zu haben, geſellt ſich mit Freuden zu der Dank⸗ 
barkeit, welche die Amneſtie einhaucht, und zu den gerechten Hoffnungen, 
welche fie einflößt. Indem Ew. Maj. unter dieſen Umſtänden die Wahl: 
Collegien verſammelte, gaben Sie einen neuen Beweis des vollkommenen 
Zutrauens, welches Sie in das Land fegen und denen das Land während 
der ſieben Jahre durch ſeine bereitwillige Zuſtimmung zu den weiſen Maß: 
regeln, welche Frankreich die Wohlthaten der Ordnung und des Friedens 
genießen laſſen, zu entſprechen nie aufgehört hat. Wir wünſchen uns 
Glück, Sire, zu dem erfteulichen Zuſtande unſerer Verhältniſſe zu allen 
auswärtigen Mächten und zu der Erhaltung des allgemeinen Friedens, des 
erſten Bedürfniſſes der Völker und der Civiliſation. Wir beklagen das 
traurige Loos der Halbinſel, und ſehen mit Bedauern eine befreundete 
Nation den blutigen Zuckungen des Bürgerkrieges hingegeben. Wir wün⸗ 
ſchen, Sire, daß die getreue Ausführung der Beſtimmungen des Qua⸗ 
drupel⸗Allianz⸗Vertrages der gerechten Erwartung Ew. Maj. entſpre⸗ 
chen, und den Erfolg einer Sache erleichtern möge, welche alle unſere 
Theilnahme in Anſpruch nimmt. Dann wird endlich Spanien, ſich ſelbſt 
wiedergegeben und befreit von dem anarchiſchen Joch der Parteien, im 
Schutz des conſtitutionellen Thrones der Königin Iſabella II., die Ruhe 
wieder gewinnen, welche ihm ſo nothwendig iſt. Sire, die Vermählung 
des wahrſcheinlichen Erben Ihrer Krone hat, indem ſie die Wünſche Ew. 
Maj. erfüllte, auch den Wunſch Frankreichs befriedigt. Wir haben uns 
mit Eifer den Gefühlen der Zuneigung angeſchloſſen, von welchen Ew. M. 
fe rührende Beweiſe erhielt, als der öffentliche Freudenruf von allen Sei⸗ 
ten die junge, edle Prinzeſſin begrüßte, welche Ihrer K. Familie einen ſo 
großen Zuwachs des Glücks bereitete. Die neuerlich von einer Ihrer Prin⸗ 
zeſſinnen Töchter geſchloſſene Verbindung reiht ſich daran. Ihre Kinder, 
Sire, gehören Frankreich; überall hin begleiten ſie deſſen Wünſche. Die 
in dem Oſten der Regentſchaft Algier erlangten Erfolge haben unſere 
Hoffnungen gerechtfertigt. Eine glänzende Waffenthat überlieferte Con⸗ 
ſtantine unfern Händen. Sire, ein ruhmreicher Antheil in dieſer glänzen⸗ 
den Expedition gebührt den Prinzen, Ihren Kindern. Das erhabene Bei⸗ 
ſpiel des älteſten Ihrer Söhne fand edle Nachfolge. Seitdem hat Afrika 
zweimal den Herzog von Nemours mit Beharrlichkeit und Muth mit un⸗ 
ſeren alten Kriegern wetteifern, und inmitten derſelben in der Unterſtützung 
der Ehre unſerer Waffen ſich auszeichnen ſehen. Eiferſüchtig, wie er, ſich 
der heldenmüthigen Heere, welche den Ruhm des franzöſiſchen Namens fo 
hoch erhoben und ſo weit verbreitet haben, würdig zu zeigen, eilte fein 
jüngerer Bruder herbei, um ſich durch fein Beiſpiel zu unt rrichten und 
ſeine Gefahren zu theilen. Ew. Maj. hat ſich nicht damit begnügt, den 
Anführern und Soldaten die Aufmunterungen und Belohnungen zu er⸗ 
theilen, welche ihr Muth und ihre Geſchicklichkeit verdienten; Sie haben 
auch die Aſche Derer geehrt, welche für das Vaterland ſtarben. Dank 
Ihnen! So nur läßt man die Helden aufleben und veroielfältigt ſie. 
Wir hoffen, Sire, daß der im Weſten unſerer afrikaniſchen Beſitzungen 
geſchloſſene Vertrag, welcher die Ordnung und Sicherheit in dieſen Ge⸗ 
genden wieder herſtellt, uns friedliche Vethältniſſe zu den Völkern ſichern 
werde, welche ſie bewohnen; dann werden Gerechtigkeit und Frieden, 
Arbeitſamkeit und Gewerbfleiß ſich in unſeren Beſitzungen, welche Ord⸗ 
nung und Sparſamkeit allein von Dauer machen können, einbürgern. 
Mit dieſer Zuverſicht werden wir mit allem Fleiße die vollſtändige 
Schilderung unferer Lage in Afrika, welche uns Ew. Maj. an⸗ 
kündigte, prüfen, und nichts, was einen fo hohen Zweck, die National⸗ 
Ehre und das öffentliche Wohl betrifft, vernachläſſigen. Indem Ew. Maj. 
die Kreuzzüge und die Stationen anordnete, welche unſerem Handel den 
gewohnten Schutz unſerer Flotte bewahren, ſichern Dieſelben nicht allein 
alln unferen Schiffen den fo nothwendigen Schutz, ſondern geben auch den 
entfernteſten Völkern eine richtige und heilſame Meinung von der Macht: 
und Größe Frankreichs. Wir zweifeln nicht, daß die Seeſtreitkräfte, welche 
Ew. Maj. nach Mexiko ſendet, bei ihrer Ankunft die Sicherheit der dort 
lebenden Franzoſen vollftändig begründet finden. Ew. Maj. har geglaubt, 
nicht länger zögern zu dürfen, die Ausführung der Verpflichtungen, welche 
Haiti gegen Frankreich übernommen, zu verlangen. Wir hoffen, daß die 
Schwierigkeiten, welche ſich bisher ihrer Erledigung entgegenſtellten, endlich 
beſeitigt ſein werden. Sire, wir können nur den Augenblick herbeiwünſchen, 
wo die Staaten Südamerika's, beſſer belehrt über ihre wahren Intereflen, 
ſich mit Ew. Maj. verſtehen werden, damit der Handel den Schutz erlange, 
welchen er begehrt. Der Vertrag, welchen Ew. Maj. mit Bolivia ab⸗ 
geſchloſſen, wird, ohne Zweifel, bald mehre andere, ähnliche Verträge, welche 
Frankreich dieſem Theile der neuen Welt näher bringen, zur Folge haben, 
ſo daß ſich zwiſchen dieſen Staaten ein wechſelſeſtiger Verkehr der Erzeug⸗ 
niſſe und ein Austauſch der Waaren bildet, welche die Grundbedingungen 
des Staats reichthums ausmachen. Site, wir wünſchen uns mit Ew. Maj. 
Glück zu dem günſtigen Zuſtande unſerer Finanzen. In demſelben Au⸗ 
genblicke, wo ſich die Quellen des Schatzes vermehren, beweiſt das Wachſen 
der Staats⸗Einnahmen die Wohlhabenheit des Einzelnen, unb gewährt die 
Sicherheit, daß die Steuern, immer ergiebiger, künftig allen Bedürfniſſen 
genügen werden. Die, in Folge der Zuſicherung der Charte, entworfenen 
Gefege werden der Gegenftand unſerer ernſtlichſten Erwägung fein. Die 
Nothwendigkeit, die Beſtimmungen unſerer Geſetze über die Gefängniß⸗Ver⸗ 
waltung zur Ausführung zu bringen, iſt allgemein anerkannt. Ein Geſetz, 
welches dieſen Zweck hat und dieſen wichligen Theil der Verwaltung und 
Gerechtigkeitspflege durch die Einführung eines unſeren Sitten und den 
Bedürfniſſen der Geſellſchaft angemeſſenen Straf⸗Syſtems verbeſſerte, würde 
unzweifelhaft eine große Wohlthat fein, Die Pairskammer wird mit allen 


— 


ihren Kräften die väterlichen Abſichten Ew. Maj. in dleſer ſchwierigen Ars 
beit unterſtützen. Die mancherlei Unternehmungen, die Menge von Spe⸗ 
kulationen, die gefährliche Umwandlung der anonymen Geſell ſchaften in Ge⸗ 
ſellſchaften en commandite, der Mißbrauch des Handels mit Aktien, wel: 
cher darauf folgte und die Gefahren dieſes Mißbrauches für den öffentlichen 
Kredit und das Privatvermögen erfordern unſtreitig eine Vervollſtändigung 
des Handels⸗Geſetzbuches in deſſen Beſtimmungen über die Handelsgeſell⸗ 
ſchaften. Wir werden einem ſo dringend begehrten Geſetz⸗Entwurf unſere 
ganze Aufmerkſamkeit widmen. Denfelben Eifer werden wir der Bearbei⸗ 
tung der Geſetz Entwürfe zu Theil werden laſſen, welche uns über große 
Verbindungslinien vorgelegt werden. Der Ackerbau, Gewerbfleiß, alle Zweige 
der öffentlichen Verwaltung ſind dabei intereſſirt. Die Ehre Frankreichs, 
die Sorgfalt für ſeine Sicherheit und ſeinen Reichthum geſtatten nicht, daß 
8 hinter feinen Nachbarſtaaten zurückbleibe. Aber Beſchlüſſe der Ue⸗ 
Aus müſſen den zu lebhaften Anſtoß, welchen die Ereigniſſe den neuen 
5. ra gegeben, mäßigen. Ew. Maj. werden uns bereitwillig fin: 

di ie zu vernehmen. Sire, unter den von Ew. Majeftät bezeichneten, 
225 igen Vorbedeutungen ſchätzt ſich die Pairskammer glücklich, Ihnen die 

erſicherung ihrer loyalen Mitwirkung zu erneuern. Während Ihr ganzes 
Leben der Erhaltung aller Bürgſchaften unſerer Ruhe und unſerer Freiheit 
gewidmet iſt, legen uns Pflicht und Dankbarkeit das Geſetz auf, uns in⸗ 
nig an Ew. Maj. anzuſchließen und Sie mit unſeren Anſtrengungen in 
der Erreichung eines ſo großen und edlen Ziels zu unterſtützen. Auch die 
Pairskammer wird ſtets bereit fein, im Verein mit der Regierung Ew. 
Maj. dahin zu wirken, daß die traurigen Andenken unſerer Zwietracht und 
die Spuren der Aufregung, von welcher wir ſo viel gelitten, verlöſcht wer⸗ 
den, wie ſie ſtets auf dem geſetzmäßigen und erhaltenden Pfade beharren 
wird, der allein der öffentlichen Macht die Stärke verleihen kann, deren 
ſie für die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung bedarf.“ 

Der Graf Alexis vor Tocqu e ville iſt vorgeſtern ſtatt des Herrn 
Laromiguiere zum Mitglie de der Akademie der moraliſchen und poli⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften ernannt worden. Bei der darauf erfolgten Erneue⸗ 
rung des Büreaus wurde der bisherige Vice⸗Präſident, Herr Droz, zum 
Präſidenten, und Herr Dupin der Aeltere für das Jahr 1838 zum Vice⸗ 
Präfidenten ernannt. Die Akademie hat jetzt noch zwei durch den Tod er⸗ 
ledigte Stellen in ihrem Schoße neu zu beſetzen, nämlich die des Herrn 
Ancillon und die des Grafen Reinhardt. Man glaubt, daß ſtatt des Er⸗ 
ſteren Herr Hallam, und ſtatt des Letzteren Herr Michelet gewählt werden wird 


Spanien 


Madrid, 31. Dezbr. Man glaubt, daß der Marquis von Espeja, 
der im Begriff iſt, nach Paris zu reifen, feine Anſtalten umſonſt getroffen 
habe, indem an ſeiner Stelle der Herzog von Frias zum Botſchafter in 
Paris ernannt worden ſei. Der Geſandtſchafts⸗Poſten in London iſt dem 
General Cor dova angeboten worden, und die verwittwete Königin wünſcht, 
daß er denſelben annehmen möge. Der Graf von Ofalia ſucht alle Per⸗ 
ſonen, die ihm im Wege ſtehen, zu entfernen. 

(Kriegs ſchauplatz.) Die franz. Regierung publizirt nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne v. Iten d. M. (deren faſt wörtli⸗ 
chen Inhalt wir bereits im vorgeſtrigen Blatte mitgetheilg haben): „Bas 
filio Garcia iſt am 29. Dez. bei Alcanadre unweit Logronno mit 8 Ba⸗ 
taillonen und 200 Pferden über den Ebro gegangen; 1000 Mann weis 
gerten ſich, die Furth zu paffiren, und deſertirten oder ertranken.“ — Aus⸗ 
führlicher ſchreibt man von der Spaniſchen Gränze unterm 4. d. M.: 
Es beſtätigt ſich, daß die Demonſtration, die der Karliſten⸗Chef Don 
Baſilio Garcia am 28. Dezember bei Mendavia machte, den Ueber: 
gang ſeines Korps über den Ebro zur Folge gehabt hat; letzterer 
erfolgte in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten bei Lodoſa in der Richtung 
auf Alcanadre, welcher Ort auf dem rechten Ufer, etwa 3 Meilen unter: 
halb Logronno liegt. Das ganze Korps beſteht aus 8 Bataillonen und 
200 Pferden und zählt 5000 Mann, von denen ſich jedoch etwa 1000 
weigerten, den Fluß zu durchwaten, da derſelbe gerade an dieſer Stelle eine 
ziemlich ſtatke Strömung hat. Jene 1000 Mann ſollen theils deſertirt, 
theils, als man ſie zwang, den Fluß zu paſſiren, ertrunken ſein. — Das 
Karliſtiſche Hauptquartier befand ſich am 29ften in Durango, 
wohin Don Carlos an dieſem Tage zurückgekehrt war, nachdem er die 
nach Afturien beſtimmte Expedition des Generals Guergus bis Ordunna 
begleitet hatte. — Nach Briefen aus San Sebaſtian wurden daſelbſt 
einige Engliſche Fahrzeuge erwartet, um die Ueberreſte der Britiſchen Les 
gion an Bord zu nehmen. Auch ging das Gerücht, daß das im Paſſa⸗ 
ge⸗Hafen befindliche Bataillon der Engliſchen Marine nach Halifax eins 
geſchifft werden würde, um gegen die Inſurgenten in Kanada benutzt zu 
werden. Man nannte bereits die Engliſche Brigg „Inconſtant“ von 26 
Kanonen als dasjenige Schiff, das dieſe Truppen nach Amerika transpor⸗ 
tiren würde. — Am 25. Dezember wurde in Bilbao der Jahrestag 
der Aufhebung der Belagerung gefeiert. Um zehn Uhr Vormittags 
traten die National⸗Gardiſten und ſämmtliche Linientruppen unter das Ge⸗ 
wehr und bildeten ein Spaller von der Mairie bis zur St. Jakobs⸗Kirche, 
wohin eine Stunde ſpäter ſich ſämmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behörden 
begaben, um einer feierlichen Meſſe beſzuwohnen. Es wurde ein Tedeum 
angeſtimmt, nach deſſen Beendigung die Truppen ſich auf dem Conſtitu⸗ 
tionsplatze ſammelten, wo eine Eſtrade für die Behörden errichtet war. 
Sobald Letztere ſich hier eingefunden hatten, verlas der Stadt: Syndikus 
das Schreiben, welches die verwittwete Königin nach der letzten Belagerung 
an die Einwohner gerichtet hatte. Die Balkons des Rathhauſes waren 
mit rothſeidenen Teppichen behangen und mit zwei Gemälden verziert, von 
denen das eine die verwittwete Königin, das andere die Donna Iſabella 
darſtellte. Vor dem Rathhauſe war ein Block von ſchwarzem Marmor 
aufgeſtellt, auf welchem die Worte „Conſtitutions⸗Platz, Jahr 1837” zu 
leſen waren. 
ſämmtliche Behörden ſich nach den Balkons der Mairie, um von hier aus 
die Truppen vorbeidefiliren zu ſehen. Abends war die Stadt erleuchtet.“ 


Schweiz . 8 


Ba fel, 5. Jan. In Zürich hat man den Vorſchlag gemacht, die ſie⸗ 
ben von Göttingen verwieſenen Profeſſoren als „Ehrenprofeſ⸗ 
ſoren“ bei der Hochſchule des ſchweizeriſchen Athen anzuſtellen. Dagegen 


Nachdem der erwähnte Brief vorgeleſen worden, verfügten. 
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bemerkt die in St. Gallen erſcheinende Zeitung, der „Erzähler“, Nachſte⸗ 
hendes: „Für dergleichen Anhänglichkeit hat die Schweiz jederzeit Undank 
eingeerntet und wird ihn noch ferner ernten. Als Göttingen letzthin ſeine 
Säkularfeier hielt, wurden weder Zürich, noch Baſel, noch Bern geladen, 
und doch kann die verhöhnte Schweiz auch jenen Männern bald einzige 
Freiſtätte ſein.“ Bewundernswürdig raiſonnirt und abſtrah'rt! (L. A. Z.) 


— 


Miszellen. 


(Paris.) Im Laufe des verfloſſenen Jahres ſind auf den Pariſer 
Theatern im Ganzen 192 neue Stücke gegeben worden; nämlich 1 
Trauerſpiel, 7 Luſtſpiele, 10 Opern, 2 Ballets, 59 Dramen und 118 
Vaudevilles. Der ftuchtbarſte Schriftſteller war Herr Thsaulon, der allein 
13 neue Stücke aufführen ließ. 


(Dresden.) Die ziemlich verfallen geweſenen Kreuzgaͤnge und die St⸗ 
Annen ⸗Capelle an dem Freiberger Dom, welche unbeſtrittenen 
alterthümlichen und Kunſtwerth beſitzen, wären beinah eingeebnet worden 
da der Stadtgemeinde zu Freiberg, den obwaltenden Umſtänden nach, weder 
die Erhaltung noch vielweniger eine Reſtaurirung jener Gebäude zugemu⸗ 
thet werden konnte. Deshalb traten Freunde vaterländiſcher Geſchichte und 
Alterthumskunde zuſammen, einen Actienverein zur Erhaltung jener Sei⸗ 
tengebäude des Doms zu begründen. Die dazu tretenden Perſonen ver⸗ 
pflichteten ſich vorläufig auf 3 Jahre (1836, 1837, 1838) Antheil zu neh⸗ 
flen, und für jedes Jahr 2 Thlr. beizutragen. Die Unterzeichnungen lie⸗ 
fern ein Ergebniß, welches den Anfang der Wiederherſtellung jener Alter⸗ 
thümer geſtattete und es reifte der Beſchluß, die erwähnten Kreuzgaͤnge und 
Kapellen zu Errichtung eines Muſeums für Alterthümer der Stadt 
Freiberg und deren Umgegend zu benutzen. In der That iſt die 
St. Annen⸗Kapelle bereits reſtaurirt und in dieſelbe eine beträchtliche Zahl 
plaſtiſcher Bildwerke gebracht worden, welche zeither in einer Kammer der 
Domklrche, der ſogenannten Götzenkammer, aufbewahrt wurden. 


(Frankfurt.) Während Chateaubriand eine wahre Leidenſchaft 
für die Katzen hegt und fortwährend Junge von dieſer Thiergattung um 
ſich herumſpielen läßt, hat Meyerbeer den größten Widerwillen gegen 
Katzen und bekommt bei dem Anblicke derſelben ſogar Nervenzufälle, die 
ihn zwingen, ſich zu entfernen. So kam er kürzlich auf das Landhaus 
Scribe’s, um daſelbſt einige Tage zu verweilen. Kaum war ſein 
Pferd ansgeſpannt und man machte einen Spaziergang im Parke, ſo ſah 
die Nichte Scribe's den berühmten Komponiſten bleich werden; man um⸗ 
ringte ihn, man war höchſt beſorgt und hielt ihn für krank. Lange wich 
er allen Fragen aus und erſt ſpät geſtand er ſeinen Widerwillen gegen 
die Katzen. Man trieb alle hinweg, die ſich im Hauſe befanden, und 
Meyerbeer wurde wieder, wie außerdem immer, geiſtreich und geheimniß⸗ 
voll, denn er umgiebt ſich ſehr gern mit Geheimniſſen. — Auber befigt 
die ſchönſten und theuerſten Pferde in Paris und iſt ein leidenſchaftlicher 
Liebhaber dieſer Thiere. — Die beiden Gebete in der „Stummen von 
Portici“ wurden von Auber in ſeinem 17ten Jahre zu einer vierſtim⸗ 
migen Meſſe komponitt, die man in einem kleinen Dorfe bei Pa⸗ 
tis ſang. 5 . 

Johann Ernſt Dinger, berühmter Schreibmeiſter in Amſter⸗ 
dam, hatte vernommen, daß ein anderer Schreibmeiſter in Utrecht das 
ganze Vaterunſer fünfmal auf ein Blatt von der Größe eines Stübers 
geſchrieben habe und ward durch ſeinen Ehrgeiz angeſpornt, es ihm gleich 
zu thun, ja ſelbſt ihn wo möglich zu übertreffen. Er ſchritt zum Werke 
und ſtand nicht eher vom Stuhle auf, bis ihm die Unternehmung weit 
über ſeine Erwartung gelungen war. Er hatte auf die Größe eines Stü⸗ 
berſtücks die zehn Gebote und auf einen gleich großen Raum das Va⸗ 
terunſer ſiebenmal ohne Vergrößerungsglas und Brille ſo klein und 
nett geſchrieben, daß er noch Kapitel und Vers nebſt feinem Namen und 
dem Datum beifügen konnte. Einen Tag war er nach dieſer Arbeit bei⸗ 
nahe ganz blind, am zweiten und dritten konnte er ein wenig ſehen und 
am Ende wieder ſo hell und ſcharf als zuvor. Durch das Vergrößerungs⸗ 
glas entdeckt man die vollkommenſte Proportion in aklen Theilen der 
Schrift und begreift kaum, wie es ohne Hülfsmittel und Augengläſer aus⸗ 
geführt werden konnte. (Roſen.) N 
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Theater. 

Den Gaſtſpielen des Herrn Hammermeiſter und der Gefälligkeit 
der Demoiſelle Mansfeld, die, um der Ausführung eines Meiſterwerkes 
keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, eine für ihre Stimme durchaus 
nicht geeignete Partie übernahm, verdanken wir es, daß nach einer ziemlich 
langen Pauſe wieder einmal Mozart's Don Juan über die Bühne ging. 
Die Ausführung kann nur im Einzelnen als eine gelungene bezeichnet 
werden. Herr Hammermeiſter, welcher die Titelrolle gab, repräſentirte durch 
ſein Spiel den durch und durch wüſten Geſellen, der das Leben und die 
Lebensluſt in Genuß ohne Rückhalt und Rückſicht hinabſchlingt, auf elne 
faſt unübertreffliche Weiſe. Jeder ſeiner Momente ſprach lebhaft des Be⸗ 
ſtreben nach Luſt aus; denn Lüſternheit hatte in ihm gleichſam ihre Verklä⸗ 
rung gefunden und meiſterhaft und wahrhaft dem Charakter eines Woll⸗ 
lüſnings gemäß war es, daß er ſelbſt in der Begierde ſchon eine Art von 
Genuß zu finden ſchien. Nicht minder, als durch ſein Spiel, feſſelte Hr. 
Hammermeiſter durch feinen Geſang, der wie feine Darſtellung den den⸗ 
kenden Schauſpieler, ſo deutlich den denkenden Sänger verrieth. Dieſem 
Don Juan ſtand würdig Madame Meyer (Donna Anna) gegenüber, die 
in dieſer, für ſie wohl hie und da zu großen Kraftaufwand in Anſpruch 
nehmenden, Partie ſich den allgemeinſten Beifall erwarb. — Von Demoifelle 
Fanny Me jo, deren Geſang anſprechend und deren Spiel lebhaft und 
bewegt war, möchten wir behaupten (womit wir ihr jedoch durchaus 
keinen Vorwurf machen wollen und können), daß ſie die Zerline zwar 
dem Geiſte der Spanierin gemäß lebhaft, aber mehr naiv gab; Zerline 
iſt aber nichts weniger als nalv, ſondern vielmehr, wie Don Juan ſelbſt, 
nur lüſtern. Hr. Wieder mann gab den Leporello nach geeigneter Weiſe 


mit vielem Humor, der jedoch leider zu oft die für die betreffende Rolle 
Ohne uns auf Einzelnheiten einlaſſen zu 
wollen, erinnern wir nur an die Scene im 1ften Akte, worin die] Menuet 
getanzt wird und Hr. W. den Maſetto mehrmals wie einen Knaben in die 
Höhe hob, ferner an die Scene mit Elvira im 2ten Akte. 
mehre nicht eben anſtändige Redensarten vernommen. 


gehörigen Grenzen überſchritt. 


Hr. W. dieſe Bemerkung gut aufnehmen möge. — 


war für die Partie zu ſchwach, hatte aber, wie ſich wohl erkennen ließ, 
viel Fleiß auf dieſelbe verwendet, — Gerufen wurden Hr. Hammermeiſter, 
Hr. Wiedermann, Mad. Meyer und Dem. Mejo. W. 


Theater: Nachricht. 


Mittwoch: „Eulenſpiegel.“ Wiener Lokal-Poſſe 
in 4 Akten von Joſ. Neſtroy. 


Theatrum mundi 
des A. Thiemer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem gut geheizten Lokale auf dem Exercierplatze. 
Mittwochs den 17. und Donnerſtags 
den 18. Januar 
Romantiſche Felſengegend mit einem Waſſerfalle, 
und: Die Sprengung der Dresdener Elbbrücke. 
Zum Beſchluß: Ballet. 
Anfang halb 7 Uhr. Ende nach 8 Uhr. 


Freitags den 19ten und Sonnabends den 20ſten 
keine Vorſtellung. 


Heute, Mittwoch den 17. Januar 
Concert 
von 
5 Henri Vieuxtemps 
» (im Saale des Hötel de Pologne). 
0 Anfang 7 Uhr. 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
-Granz (Ohlauerstrasse) zu ha- 
ben. An der Kasse ist der Preis 
1 Rthlr. 
1 —ů—ů— 


f 
| 
| 


Gewerbeverein. 
Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch, 17. 
Januar, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe 6. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermäglte empfehlen ſich: 
J. J. Peiſer. 
Henrtette Peiſer geb. rohe, 


Breslau, den 17. Januar 1888. 


Todes = Anzeige. 

Das geſtern Abend 9½ Uhr om Lungenfchlag. 
erfolgte Ableben meiner guten Mutter Juliane, 
verwittw. Ziepult geb. Machon im 78ften Jahre, 
zeiget, um ſtille Theilnahme bittend, im Namen 
fämmtlicher Hinterlaſſenen, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, hiermit an: 

Breslau den 16. Januar 1838. i 

F. A. Ziepult, Kaufmann, 


N Todes = Anzeig 
Heute früh 4 Uhr raubte uns 8 unerbittliche 
Tod unſer Theuerſtes auf Erden, unſern einzigen 
Sohn Robert. Dieſen großen Verluſt zeigen 
wir hiermit allen unſern Freunden und Gönnern, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, an. 
Neuen, den 12. Januar 1838. 
. Pohl, 
Auguſte Pohl, geb. Fremdling. 


Todes = Anzeige. 

Den heut Morgen um Y,5 Uhr erfolgten Tod 
meiner guten Frau, geb. Schwenk, an Waſſer⸗ 
ſucht und gänzlicher Entkraftung, zeigt, um ſtille 
Theilnahme bittend, an: 

Lamsfeld, den 15. Januar 1838. 

Rittmeiſter von Keſſel. 


Wintergarten. 


Wegen der Arrangements zur Illumination iſt 
Mittwoch kein Konzert. 
Breslau, den 16. Januar 1838. 


—— 


Kroll. 


Am Neumarkt Nr. 30 beim Antiquar Böhm: 


= Bulwers Werke. 


30 Bde. noch ganz neu. 3 Rtlr. Stenzels Preuß. 
Geſchichte. 2 Bde. 1837. 4 Rtlr. Der Lte Bd. al⸗ 
fein 2 Rtlr. 
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1838. 


16. eier: 3 = 


L. inneres. 


Thermometer. 


i Anbei, Treu ern ie Wind. | Gewoͤlk. 


Mgs. 6 U. 27 671 — 7 80 14 80 — 14, HR 300% überzogen 
Hier wurden „9 U. 27, 7899-7 / — 15 4 — 18 5 W. 16% überwölkt 
Wir wünſchen, doß Mig. 12 U. 27“ 759 — 7, 2] — 11 80 — 11, 9 Wes 7. grade Binn 
daß Ham. 8 u. 27, 777 — 6, 01 — 11, 9 — 12 % SSW. ie| - 
Hr. Seyler (Ottavio) [Abd 9 u. 27 5401 — 7, 0 — 16 60 Z 16, 8 W 10 heiter 
Minimum — 16, 6 Marimum — 11, 8 (Temperatur) Oder ＋ 0, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. 


Bek ann un 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


tum ach un g. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die auf den hieſigen ſtädtiſchen Holzhöfen befindlichen Brenn⸗ 


hölzer zu nachſtehenden Preiſen verkauft werden. 


A. Auf den Holzhöfen vor dem Ziegel: und Obtauer Thore. 
Die Klafter . Leibholz zu 7 Rtlr. 10 Sgr. und 7 Rtlr. 


Rothbuchen 7 
Birken 
Eichen 
Erlen 

Kiefern 


Fichten 


Nn Mn M N 
Run M u 


* 


X M M MV M 
* 


: Rtlr. — 6 Rtlr. 20 Sgr. — 6 Rilke, 

„5 Rtlr. 20 Sgr. — 5 Rtle. 10 Sgr. und 5 Rtlr. 
5 Rtlr. 15 Sgr. 

„5 Rtlr. 15 Sgr. und 5 Rtlr. 10 Sgr. 

4 Rtlr. 10 Sgr. 

„3 tlr. 25 Sgr. — 3 Rtlr. 20 Sgr. u. 3 Rtle, 15 Sgr. 


B. Auf dem Holzhofe vor dem Nikolai⸗Thore. 


Die Klafter Rothbuchen Leibholz zu 7 Rilr. und 6 Rtlr. 25 Sgr. 


P = irken 4 5 Rtlr. 10 Sgr. 

= „Eichen : „5 Rtlt. 15 Sgr. 

E „Erlen : =. 5 Rtlr. 15 Sgr. 

: „Kiefern „ 4 Rtlr. 15 Sgr. und 4 Rtlr. 10 Sgr. 
E „Fichten B „3 Rtlr. 20 Sgr. 

C. Auf dem ſtädtiſchen Bauhofe vor dem Oder⸗Thore. 
Die Klafter . Leibholz zu 7 Rtlr. 

- „Eichen 5 2 5 Rtlr. 20 Sgr. 

£ „Etlen * „5 Rtlr. 15 Sgr. 

2 Kiefern > „4 Rtlr. 10 Sgr. 

Pi Fichten Pr 2.5 Rtlr. 20 Sgr. 


Außerdem wird für jede Klafter 1 Sgr. 4 Pf. an 8 Gefällen bezahlt. 


Breslau, den 4. Januar 1838. 


Die ſtädtiſche Holzhof-Verwaltungs⸗Deputation. 


Verkauf von geſpaltenem Brennholz. 
Die Holzſpaltungs⸗Anſtalt auf dem ſtädtiſchen Holzhofe vor dem Ziegelthore, in welcher nur 


Brennholz guter Qualität geſpalten wird, liefert für nachſtehende Preiſe, mit Einſchluß der Kommu⸗ 
nal⸗Abgabe und des Brücken⸗Zolles und Stammgeldes am Ziegel⸗ und Ohlauet Thore, — frei vor 


die Wohnung des Käufers. 


Den Kloben zweimal geſägt 
und geſpalten. 


und geſpalten. 


| "Den Kloben einmal geſägt 


Die ganze] Die halbe] Die viertel Die ganze Die halbe! Die viertel 

Klafter. ] Klafter. Klafter. ] Klafter. ] Klafter. ] Klafter. 

85 for. pf. rtl. ſgr. pf. Irtl. = rtl. [ar- pf. Irtl. gr. pf. Irtl. ſgr. pf. 
Weiß buchen 3 ? +1 8! 4 10 441 5 — 2 3 729.10] 4| 2] 6] 2 2 1 
Rothbuchen 724100 4 — 2 10 7019 10 8027 sl 1029 7 
BA 90 3015. — 105 4 6,19) 100 3 12], 6l 122 1 
bn 0 2 6 10 1 6114 10 90292 120110 
Erlen 8 61410 Sa 120010 91 31 71-64 1019] 7 
CG 5 14 10] 225 — 105 40 2122| 64 1112) 1 
Fichten 1 4424101 2115, — 81 4 . 2112 61 1) 71 1 


Sorgt der Käufer felbſt für die Abfuhre des geſpaltenen Holzes in 0 Wohnung, ſo wird 
auf die Fuhre Brückenzoll und Stammgeld von vorſtehend angegebenen Wie abgerechnet: N 
für die ganze Klafter 10 Sgr. 2 Pf. 


für die halbe Klafter 


7 Sgr. 8 Pf. 


für die Viertel⸗Klafter 4 Sgr. 8 Pf. 


Breslau, den 4. Januar 1838. 


Die ſtädtiſche Holzhof⸗Verwaltungs⸗ Ser atfon 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über den Nachlaß des zu 9 
lachsheim, Mießlerſchen Antheils, verſtorbenen Gärt⸗ 


ners Carl Lachmann, auf den Antrag ſeiner Be⸗ 
nefizial⸗Erben, per decretum vom 1. Dezember 
pr. der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
und zur Liquidir⸗ und Verifizirung aller Anſprüche 
an die Maſſe ein Termin auf den 
24. März c. Vormittags 9 Uhr 

an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle zu Nieder⸗Ger⸗ 
lachsheim, Mießlerſchen Antheils, anberaumt wor⸗ 
den, werden die unbekannten Gläubiger des ıc, 
Lachmann zu dieſem Termine unter der Warnung 
bierdurch vorgeladen, daß die Ausbleibenden allet 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ihren Anſprüchen nur an Dasjenige verwieſen wer⸗ 
den ſollen, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte. 


Für den Fall der Unbekanntſchaft werden den 
Gläubigern die Juſtiz⸗Commiſſarien Weinert 
und Neitſch zu Lauban zu Vertretern vorgeſchla⸗ 
gen. Markliſſa, den 6. Januar 1838. 

Das Patrimonial⸗Gerichtsamt von Nieder⸗ 

Gerlachsheim, Mießlerſchen Antheils. 


Oeffentliche Vorladung. ; 
Auf den Antrag der verehelichten Hubrich, 

Beate geborne Haupt, wird hierdurch deren Ehe⸗ 
mann, der Knecht Dapid Hubrich, welcher vor 
10 und ½ Jahren von dem Dorfe Eichgrund 
bei Wartenberg weggegangen, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben, öffentlich vorgela⸗ 
den, in dem auf 
den 2ten März 1838, Vormittag 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 


tius Bogatſch II., auf der Gerichts⸗Kanzlei zu 


Eichgrund zur Beantwortung der, von ſeiner Ehe⸗ 
frau wider ihn angebrachten Eheſcheidungs⸗ Klage 
angefegten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls 
derſelbe in contumaciam für einen böslichen Ver⸗ 
laſſer erklärt und die bisher beſtandene Ehe ge⸗ 
trennt werden wird. 
Namslau, den 10. November 1837. 
Das Gerichtsamt für Eichgrund. 


Ein Flügel 
wird auf monatsweiſe zu miethen geſucht. 
F. W. Nickolmann, Schmiedebr, Nr. 50. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M. 14 der Breslauer Zeitung. 


— — 


Mittwoch den 17. Januar 1838. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die hierort gelegene laudemialpflichtige ſogenannte 
Obermühle des Johann Debo Nr. 1 des Hppothekenbuchs, deren Gebäude niedergebrannt find, nebſt 
Gärten, Aeckern und Wieſen, öffentlich verkauft werben. 


Es gehören dahin: 


1. Die Brandſtätte der Mühle neb : 
J Taxwerthe von * er: 


3 nn gehört ein Garten am Mühlgraben, welcher zuſammen mit 
dam unter Nr. 18 der Obervorſtadt belegenen Garten nebſt Scheuer⸗ 

bei einem gemeinſchaftlichen Flächeninhalt von 4 Morgen auf 

Durch die Verlegung des Mühlgrabens beim 
eine Aenderung der Taxe eintreten. 


Ruine, 
abgeſchätzt iſt. — 
Chauſſce⸗Bau dürfte 


Waſſerbette und einem Gärtchen, zuſammen im 


4386 Rtlr. 2 Sgr. 5 Pf. 


247 Rtir. 17 Sgr. 3 Pf. 


Unter dem Flächenraum der vorſtehend genannten Realitäten 
iſt auch der Grund der beiden unter Nr. 20 und 23 des Hppo: - 


thekenbuchs aufgeführten Häuſer, 
Garten gehörte, mit enthalten, die jedoch, 


zu deren Jedem 1% Scheffel 


weil die Häuſer ab⸗ 


gebrochen, und der Grund derſelben nebſt dem Gärtchen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich mit zu dem Gehöfte der Mühle benutzt worden, bei 
Aufnahme der Taxe als beſondere Grundſtücke nicht mehr haben 


aufgefunden werden können. 


3. Der Garten Nr. 6 der Obervorſtadt von 2 Morgen 40 QRu⸗ 


then, taxirt 5 
Die im kleinen Felde 
fel Nr. 136, taxirt 


4 
5 


* 


7 


then Nr. 421, tarirt . 


6. Das Ackerſtück gegen die Prudnick und 
a von 66 Scheffel, taxirt 5 N 


+ 


= 90 QRuthen, taxirtt 5 


7 


gegen den Kotzen gelegene Wieſe von 6 Schef⸗ 
Das Ackerſtück an der hohen Straße von 36 Morgen 16 ORu- 
a Wieser Grenze Nr. 84 
Das Ackerſtlick an der hohen Straße Nr. 432 von 6 Morgen 
Das Ackerſtück daſelbſt Nr. 413 Fr von 20 Scheffel, taritt 


115 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
— Sgr. — Pf. 
1216 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


868 Rtlr. 


27 Rur. 10 Sgr. — Pf. 


267 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
770 Rur. — Sgr. — Pf. 


wobei von 4 bis 8 die Laudemial⸗Qualität der Grundſtücke noch 


nicht berückſichtigt worden iſt. 


Der Licitations⸗Termin iſt auf 


Zuſammen 9897 Rtlr. 17 Sgr. 2 Pf. 


8 den 5. März 1838, Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtätte im hieſigen Rathhauſe angeſetzt, woſelbſt Taxe und Bedingungen eingeſehen 


werden können. 


Gleichzeitig werden etwage unbekannte Realprätendenten bei Vermeidung ihrer Präkluſion vor⸗ 


geladru. 


Auktion. 

Am 18ten d. M., Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. v. 2 Uhr u. d. f. Tag, 
ſoll in Nr. 16 auf der Kupferſchmie⸗ 
deſtr. das zum Nachlaſſe des Wein⸗ 
händlers Vogt gehörige Lager von 
Weinen verſchiedener Sorten in 
Gebinden und Flaſchen, ſo wie 
mehrere leere Gebinde, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den 7. Januar 1838, 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Nein auf das voll; 
; ständigste assortirtes 3 
Lager der feinsten ? 
Cigarren und: 
Tabacke, 


J empfehle ich hiermit 
zur gütigen Beach-! 


2 


EEE 


Albrechtsstr. Nr. 24. 


— 
M. Schlochow. 
neben der Post. 
N , U ET 


eg 


Anzeige. 
Ein ſehr ſchöner, eleganter, 4ſitziger Familien⸗ 
Schlitten ſteht zum Verkauf: Ohlauer Straße 
Nr. 38 im Gewölbe. 


Neuſtadt in Oberſchleſien, am 29. Juni 1837. 
Königl. Preuß, Land⸗ 


und Stadt⸗Gericht. 
Unterfommen = Gefud. 

Ein gebeldeter ſehr kenntnißreicher Mann in 
beſten Jahren, militärfrei und unverheirathet, ſucht 
in irgend einer Branche ein Unterkommen; der⸗ 
ſelbe iſt urſprünglich Pharmaceut und beſitzt als 
ſolcher ſehr gediegene Kenntniſſe in der Chemie 
und allen in dieſes Fach ſchlagenden Obliegenhei⸗ 
ten, kann jedoch auch in allen kaufmänniſchen Ge⸗ 


ſchäften, Buchführung ꝛc. glaubhafteſte Zeugniſſe 


ſeiner Kenntniſſe und nützlichen Thätigkeit vor⸗ 
legen; er wünſcht wo möglich hier in Breslau, 
jedoch allenfalls auch auswärts ein Unterkommen, 
z. B. als Vorſteher einer Chemiſchen-, Liqueur: 
oder Oel⸗Fabrik, Buchführer, Faktor, Aufſeher oder 
ſonſt dergleichen, welches ſeinen Kenntniſſen ange⸗ 
meſſen, auch ſieht er mehr auf eine anſtändige 
Behandlung als auf die Höhe des Gehalts. Na: 
heres bei F. Siefe, 
Inhaber des Kommiſſions⸗Komptoirs 
Schuhbrücke Nr. 12 zu Breslau. 


Die Schlittſchuhbahn 
auf der Oder, desgl. die Schlittenbahn nach Mor⸗ 
genau, befindet ſich im beſten Zuſtande. Da mein 
Lokal zur Aufnahme geehrter Gäſte gut eingerich⸗ 
tet und für billige und prompte Bedienung ge⸗ 
ſorgt iſt, ſo bittet um richt zahlreichen Beſuch: 

Friedrich, 
im Schloſſe zu Morgenau, Nr. 4. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 

Mein hieſiges, mit 1310 Rthlr. kataſtrirtes, 
6 Stuben, 1 Saal und 1 Entree enthaltendes 
Koffeehaus nebſt Stallung, 3 Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
gärten, einer Kegelbahn und 39% Morgen Acker⸗ 
land, beabſichtige ich wegen meines jetzigen Witt⸗ 
wenſtandes billig und unter annehmlichen Zahlungs⸗ 
bedingungen, indem circa / des Kaufgeldes ſtehen 
bleiben kann, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige, denen ich auch das vorhandene Inventa⸗ 
tarium, worunter ein Billard, abzulaſſen erbötig 
bin, lade ich daher zur perſönlichen Unterhandlung 
hierdurch ergebenſt ein. 

Löwen, den 1. Januar 1838. 

Emma verw. Zimmer. 


In der Steindruckerei von W. Steinmetz 
hierſelbſt, Ring Nr. 51 im halben Monde, iſt 
die getreue Abbildung des Gute⸗-Graupen⸗ 
Thurmes mit feinen nächſten Umgebungen für 
den billigen Preis von 2 Sgr. pro Exemplar zu 
haben. 

Ein Koch, welcher in östreichischen Staa- 
ten bei hohen Herrschaften seine besten 
Zeugnisse erworben, wünscht bis 1. März 
d. J. ein Unterkommen. Adressen unter M. 
W. bittet man in der Expedition dieser Zei- 
tung abzugeben. 


— u—— 


Kapitals⸗Geſuch. 

Auf ein hieſiges Grundſtück werden zur erſten 
Hypothek 11 bis 1200 Rthlr. ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Hierauf Reflektirende er⸗ 
fahren das Nähere in der Erpedition dieſer Zei⸗ 
tung. 


Es iſt am 14ten d. am M. Magd.⸗Kirchhofe 
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen ange⸗ 
meſſene Belohnung Katharinen⸗Stt. Nr. 3 in der 
Werkſtätte bei Hrn. Kalbas abzugeben. 
Der Herr wird hiermit sefucht, den Hut, welchen 
er den 14ten Mittags gegen halb 5 Uhr bei Herrn 
Konditor Biſatz vertauſchte, wieder zu Herrn Kon⸗ 
ditor Biſatz zu beſorgen und dagegen den ſeinigen 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls ich ihn 
namhaft auffordern würde. 


Ein Schlitten iſt billig zu verkaufen: Zwinger⸗ 
gaſſe Nr. 7. - 


Ein zweiſpänniger Schlitten nebſt Schellenge⸗ 
läute und ein Staatswagen ſind billig zu verkau⸗ 
fen, Mäntlergaſſe Nr. 9. 


(Schaafviehverkauf.) Ein hundert und 
acht Stück mit Körnern gemäſteten Brackviehs ſteht 
zum Verkauf bei dem Dom. Gallowitz, Brest. Kr. 
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BOSORDOSO 096 E:SHONOONOR: 
Mieths⸗Geſuch. 
Es wird ein geräumiges trockenes Ge⸗ 
wölbe mit einer daran ſtdoͤßenden lichten 
Schreibſtube nebſt dabei befindlichem trocknen 
Remiſen⸗Lokal, am Ringe oder in deſſen 
Nähe, dieſe Oſtern oder zu Johanni zu 
K miethen geſucht und die Anzeige hierüber in 
der Expedition dieſer Bresl. Zeitung abzu⸗ 
geben gebeten. = gez 

Breslau, den 15. Jan. 1838. 2 
FCC .... OHENOHOHÖNGE 


Zu vermiethen 


2 


5 


© 
& 
2 
& 
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und ſogleich zu beziehen ift Nikolaiftrafe Nr. 79 


nahe am Ringe eine meublirte Stube für einen, 
auch zwei Herten. Näheres im Gewölbe daſelbſt. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen, 
Schweidnitzer Straße Nr. 28, ohnweit der Pro⸗ 
menade, im dritten Stock, 2 Stuben und 1 Küche. 
Das Nähere im Gewölbe bei F. Frank. 

Zu vermiethen und Sſtern zu beziehen iſt Karls⸗ 
Straße Nr. 24 der zweite Stock. a 


— 


Albrechtſtraße Nr. 44 iſt ein meublirtes Zim⸗ 


mer zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Von Oſtern c. ab, iſt Zwingergaſſe Nr. 7 eine 
freundliche Wohnung von zwei Zimmern zu ver⸗ 
miethen. 


— 
— 


und Term. Oſtern zu beziehen iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben nebſt Kabinet, Küche und Beilaß, 
ſo wie eine Dachſtube nebſt Beilaß in dem Hauſe 
Nr. 37 der Werder⸗Straß. Das Nähere daſelbſt 
beim Wirth zwei Treppen hoch zu erfragen. 
Wohnungs Anzeige. 

Für mehrere Herren iſt Goldene ⸗Rade⸗Gaſſe 
Nr. 1 eine Parterre-Wohnung, auch Beköſtigung, 
Verpflegung nebſt Bedienung zu finden, und ent⸗ 
weder bald oder zu Oſtern anzutreten. 


SE 


Dividende⸗ Vertheilung der Leipziger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die unterzeichnete Agentur der Königl. Säch iſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig beeilt ſich, ihren Mitgliedern die erfreuliche An⸗ 


zeige zu machen, 


unter die aus den Jahren 1831, 1832 und 
zahlenden. Beiträgen zur Vertheilung kommt. 

Im Durchſchnitte gerechnet, 
währt worden iſt, 


Proſpekte und Statuten dieſer Anſtalt werden jederzeit gratis auf unſerm Comp 


᷑eitwilligſt von uns ertheilt wird. 


Schon ſeit virten Jahren übernehme ich alle Arten Bleichwaaren, als: 
chen. Die hieſigen Gebirgs⸗Bleichen ſtehen mit Recht im Rufe der Vorzüglichk 
und dabei gewiß billigen Raſenbleiche zufrieden geweſen iſt. 

Ich erlaube mir daher die ganz ergebene Bitte, mich auch in dieſem Jahre mit recht reichlichen Einlieferungen erfreuen zu wollen, da 
wiß Alles aufbieten werde, um durch prompte Beſorgung und die möglichſt billigſten Preiſe (die 


der Ausführung meiner ſchönen, unfchädlichen, 


daß in dem jetzt begonnenen Jahre abermals eine Dividende 


erweiſet ſich dieſe Dividende als die höchſte, 
und ſpricht am deutlichſten für die 


von 


25 pro Cent 


welche bisher 
ſoliden Grundſätze eines Inſtituts, 


Breslau, den 15. Januar 1838. 


1833 noch vorhandenen Mitglieder der Geſellſchaft, mittelſt Abrechnung an den für das laufende Jahr zu 


von einer deutſchen Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft ge: 
deſſen Anerkennung und Benutzung immer größer wird. 
toir ausgegeben, fo wie jede gewünſchte Auskunft hierüber be⸗ 


L. Bambergs Wittwe & Söhne, Ring Nr. 7. 
Bleichwaaren-Beſorgung. 


gen früher bedeutend heruntergeſetzt worden find) dem in mich geſetzten Vertrauen zu entſprechen. 


Für Breslau und die Umgegend übernimmt Herr Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr 6, 


Zu mehrerer Bequemlichkeit derjenigen werthen Eigner, denen die Hauptſtadt zu entfernt iſt, über⸗ 


die Bleichwaaren zur weitern Beſorgung an mich. 

nehmen jedoch unterzeichnete 

nen Rechnung zurück. 
Vom Februar bis 


Herren in der Provinz auch dieſes Jah 


zu den erſten Tagen des Auguſts werden Bleichwaaren angenommen. 


Hausleinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, 
eit, und kann ich mit Zuverſicht behaupten, 


Garn und Zwirn zum Blei: 
daß bisher Jedermann mit 


ich ge⸗ 


ſchon im vergangenen Jahre in manchen Sorten ge⸗ 


r, wie früher, die Bleichwaaren, und liefern dieſelben gegen Bezahlung meiner eige⸗ 


Die letzte Bleiche iſt jedoch durch das im November 


ſehr erſchwerte Abtrocknen zuweilen einigen Verzögerungen unterworfen und find namentlich für Garn und Zwirn zeitigere Einlieferungen anzurathen. 


F. W. Beer. 


Hirſchberg, im Januar 1838. 


Bleichwaaren nehmen an: 


Herr 


mu un u n M M er 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
Breslau, im Januar 1838. 


Pflicht machen werde. 


Verloren. 

Wer einen braunen Pudel, mit weißer Bruſt, 
den Namen des Eigenthümers rebft der Steuer: 
Marke Nr. 117 am Halsbande, Nikolai⸗Straße 
Nr. 13 abgiebt, bekommt eine gute Belohnung. 


Die anerkannt ächten Malzbonbons 
für Huſtende und Bruſtkranke, ſo wie auch alle 
andere Arten Konditoreiwaaren empfiehlt in vor⸗ 
. süglicher Güte zu auffallend billigen Preiſen: S. 
Crzellitzer, Neue Weltgaſſe im goldnen Frieden 
Nr. 36. 

Offene Lehrlingsſtellen. 

Einigen, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteten und gebildeten Knaben, welche Luſt 
haben, die Handlung zu erlernen, kann gute Pläße 
nachweiſen: 

J. J. Büttner, Gerbergaſſe Nr. 14. 

Eine Dame von moraliſch gefittetem Charakter, 
welche geneigt und fähig iſt, bei einem anftändi- 
gen Herrn das Amt einer Wirthſchafterin gegen 
freie Station und ein Honorar ton jährlich 
100 Rtlr. zu übernehmen, wolle ſich beim Kom: 
miſſionär Menzel, Ohlauer Straße Nr. 25, 
melden. 

Ein Bedienter, ein Kutſcher und ein Haushal⸗ 
ter, welche bisher in großen Häuſern conditionirt 
haben und mit guten Atteſten darüber verſehen 
ſind, ſuchen in derſelben Eigenſchaft ein fofortiges 
Unterfommen, Näheres ſagt der Kommiffionär ' 

Menzel, 
Ohlauer Straße Nr, 25. 


Kapitalien zu verleihen. 6000 Relr. find fo: 
fort auf ein Landgut zu vergeben, ſo wie auch zu 
Johanni a. c. 1800 Rtlr. auf ein hieſiges Grund: 
ſtück, allenfalls auf eine ſichere 2te Hypothek, 

‚Näheres ſagt Müller am Neumarkt Nr. 30. 


Auf dem Dominium Protſch a. d. W. ſtehen 
56 Stück mit Körnern gemäſtete, ſchwere Schöpſe 
zum Verkauf. 3 


G. H. Kuhnrath in Brieg, 
C. W. Müller in Des, e 
B. G. Hoffmann in Wohlau, 5 
C. B. Härtel in Namslau, 

A. E. Seeliger in Bernſtadt, 
L. E. Schliwa in Oppeln, 

B. M. Stoller in Militſch, 
Fr. Dumont in Strehlen, 

J. O. Wolf in Wanſen, 


Herr 


MM MM M 


Fe 


Ein Zuckerſiedermeiſter, der nach der 
Zier⸗Hahnewaldſchen, ſo wie nach der 
Schützenbachſchen Methode arbeitet, 
in beiden die beſten Erfolge erzielt hat, 
und darüber die vorzüglichſten Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, auch gegenwär⸗ 
tig noch einer Fabrik vorſteht, würde 
aus dieſer freiwillig abgehen, wenn 
ihm in Schleſien ein paſſendes Enga⸗ 
gement geboten würde, ſucht ein fol: 
ches. Nähere Auskunft ertheilen gü⸗ 
tigſt: f 

in Berlin der Königliche Gouver⸗ 

nements : Gerichts : Metnarius 
Herr Lietzmann, neue Köp⸗ 
nickerſtraße Nr. 102; 
in Brieg der Kaufmann Herr J. 
G. Drieſchner, 
an welche in frankirten Briefen ſich 
zu wenden gebeten wird. 


Punsch- Essenz, 
das große Quart 20 Sgr. i 
Dieſe Eſſenz iſt ſo ſchön und kräftig, daß man 
aus 1 Quart unter Zugießen 3 Quart Waſſers 
den beſten Punſch herſtellen kann. - 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmidt⸗Str. Nr. 8 im Zobtenberge. 


Gutes ausgefrornes Doppel bier 
in beſter Qualität iſt von heute an Ohlauer Str. 
Nr. 55, Königs⸗Ecke, zu haben, wozu ganz erge⸗ 
benſt einladet: Ziegan, Kretſchmer daſelbſt. 

Breslau, den 16. Januar 1838. 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt 


Ohlauer Straße Nr. 24 der 1ſte und Lte Stock. Schneider a. Laskowitz. 


mich zur Annahme von Bleichwaaren jeder Art, 


C. G. Scholtz in Jauer, 

Ferd. Warmuth in Steinau, 
Guſtav Warmuth in Hainau, 

C. A. Jonemann in Polkwitz, 

C. G. Lachmann in Freiſtadt, 

E. Bierend in Winzig, 

Carl Ludwig Schmäck in Guhrau, 
B. G. Schneider in Frauſtadt, 
Ernſt B. Vogt in Goldberg. 


deren pünktlichſte Beſorgung ich mir zur 


rd. Scholtz. 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Ein dunkelbrauner Engländer, 16 

Fauſt hoch, ſowohl zum Reiten als 
zum Fahren, 6 Jahr alt, iſt zu verkaufen vor dem 
Schweidnitzer Thor im Gaſthof zum goldnen Lö⸗ 
wen. Das Nähere zu erfahren beim Herrn Gaſt⸗ 
wirth Schlinge. 


Bockverkauf der Schäferei zu 
Reichen. ö 
Derselbe beginnt wiederum den 1tsen Fe- 
bruar. Die Besichtigung der Heerde steht 
täglich frei. Der gute Gesundheitszustand 
wird verbürgt. 
Reichen bei Namslau, im Jan. 1838. 
v. Wentz k y. 


Die ſeit 13 Monaten hier aufgeſtellte Kunſt⸗ 
Gallerie aus Wien iſt Montag den Sten Februar 
zum letzten Mal zu ſehen. Eintrittspreis u. ſ. w. 
ift bekannt. EN, 


Die beliebten Winterhäubchen von Sammt und 
Atlas, mit Pelzwerk beſetzt, ſind bei mir für den 
Preis von 1 bis 1% Nthlr. jederzeit zu haben. 

Eliſe Wespe, 
Schweidnitzer Straße Nr. 4. 
. a ee 
Angekommene Fremde. i 

Den 15. Januar, Weiße Adler: Hr. Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektor Irgahn aus Schweidnitz. — Rautenkranz: 
HH. fl. Eiſenbeiß a. Bautzen u. Hoffmann a. Ratibor. 
Blaue Hirſch: Hr. Lieut. v. Tippelskirch aus Zduny. 
Drei Berge: HP. Kfl. Thibaut a. Gernsbach, Braun 
a. Rawicz u. Kanold aus Malt ſch. Gold. Schwerdt: 
HH. Kaufl. Roſen a. Kaliſch u. Wagner aus Aachen. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsb. Jordan a. Polkendorf. Hr. 
Lieut. v. Hocke a. Kempen. Zwei gold. Löwen: Hr. 
Part, Gärtner aus Louiſenthal. Hr. Kaufm. Croll aus 
Brieg. — Hotel de Silefie: Hr. Gutsb. von Kozu⸗ 
chowskt a. Petersburg, Sr. Lieu. Sander a. Militſch. 
Hr. Proviantme ſter Schulze a. Neiſſe. Hr. Gutsb. von 
Willamowitz a. Smolice. Hr. Gutsb. Baron v. Richthoffen 
a. Noyn. Hr. Landes⸗Aelkeſter o. Frankenberg a. Bogis⸗ 
lawig. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Graf v. Zedlig a. 
Ojag. Hr. Kaufm. Richler a. Warſchau⸗ 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 65. Hr. Lieutenant 
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Oer vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitun 
1 © die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. ) 5 3 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 


Thaler 20 Sgr., fü 
45 Gbroni (inclusive. Porto) 2 Thlr. 12% 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ghronik“ iſt am bieſigen Orte 
1 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


